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Nnz ? sen!"dî abgesÄagen - Itetge*
heiberfcitS ber Straße Ekau—Kekkau

-̂ LwbLrgs brachen unter schwersten Verlusten>§mmen — Die Österreicher gewinnen bte Hobe
^ -■‘latarorö wieder. An der ltalremschen Front

tlicken Veränderungen.

^AlUemokrLtiscker Parteitag?
' bK  vergangenen Woche hat im Reichstags-

^kn der Partei aus schütz der sozralbemo-
^ utei Deutschlands getagt, um über die schweren
nnerbalb der Partei und über die Frage der
" .ines Parteitages zu beraten.

I« io riesengroße Zahl wahlberechtigter deutscher
°5 ^ lde steht, verwirft selbstverständlich an und
^noMische Partei die Möglichkeit einesParte '.-

des Krieges, zum mindesten dann, wenn
mehr handelt, als um vielleicht oorge-

^mottungstechnlsche Formalitäten . Durch den
^En Flügels gegen den Parteivorstand
afr, Sie Mehrheit der Reichstagsfraktion

Philipp Scheidemanns steht sich die
sozialdemokratischen Partei jedoch anscheinend

ernsten Notlage , datz sie die Deckung der
' er durch den in höchster Instanz matzgebenden

mr beinahe unvermeidlich hält -- besonders aus
mde damit die Verweigerung der Beitragszahlung
Parteiorganisationen im Lande drautzen nicht
m sick greift und damit unwiderruflich festgestellt
M Parteigenossen und Parteiorganisationen die
Agszahlung oerwelgern, stÄ selbst autzerhalo der

^eichstagsgebäude hat man nun sich unter leb-
>Liderstand der radikalen Opposition entschlossen.

Jfetufuiig eines Parteitages zu versuchen,
ber Versuch sich als nicht durchführbar heraus-
iö wird der Parteiausschutz den Zusammentritt

Pertreterkonferenz herbeiführen. Sowohl der
Parteitag wie die Bertreterkonferenz sollen autzer-

.on Lettin tagen, offenbar, damit,ede Beeinflussung
kk her vermieden und damit nicht Gelegenheit

werde zu öffentlichen Demonstrationen , die weder
tgszustand noch beul Burgfrieden angemesten sei»

Vor allem aber der Umstand, datz die Radikalen unao-
lässig bestrebt sind, die Parteiorganisationen im Lande
drautzen in die Hand zu bekommen, sie zu oeranlaflen zur
Verweigerung der Parteibeiträge und im Notfälle Sonder»
Organisationen zu bilden, hat den Parteivorstand zu
seinen letzten entschlossenen Schritten oeranlatzt. Um autzer-
ordentlich viel geht es für ihn schon bisher . Wenn alles
so weiter liefe, ohne datz eine matzgebliche Stimme er¬
tönte. würde es bald vielleicht um alles gehen.

Gesetz erfordert an Ausgaben für das erste Jahr 3k> 8000 uu
Dollar , um 45 800 000 Dollar mehr, als m dem vom Reprasen-
tantenhause angenommenen Gesetz vorgesehen war . O
ist dies dieselbe Marinevorlage . die vor dem Kriege vom
Senat sowohl wie vom Repräsentantenhaus adgelehnt worden
war , weil die Regierung in keine Kürzung willigen wollte.
Hue ln - und Ausland.

Da Parteitag könnte endgültige und bindende Be-
» sahen. Die Bertreterlönserenz wurde sozusagen
immoralisches Gewicht in die Schale des Parter¬

res und der Fraktionsmehrheit legen. Wenn die
Iden Kräfte der Partei (im Widerspruch mit den
.gerichteten Mitgliedern des Parteiausschusses ) daraus
Den haben, so erkennt man daraus , wie heftig die

„m Kämpfe der Partei sind. , ,, t
Bei einem Rückblick aus die Zeit seit dem 4. August
i 3)irb es allerdings dem Betrachter recht deutlich, wie
:bet radikale Flügel in der Fraktion und in der Parte:
ausgedehnt hat und wie er in seinem Auftreten und
Arm Forderungen an die Parteigesamtheit immer
pichsvoiier geworden ist. An jenem 4. August hat
Abgeordnete Haase. der jetzige Führer des radikalen
M, damals noch als Partei -Vorsitzender, selbst
Märung der Reichstagsfraktion zu dem Krregs-

Ht.und zur Verteidigung des bedrohten Vaterlandes
Weben. Seitdem haben sich einzelne Teile der Fraktion
Mimlich, dann öffentlich der Stimme enthalten bei
«m Kriegskrediten; zuletzt haben sie sogar öffentlich
" den Reichskriegskreditg«-stimmt. Rund 20 dieser
Migen haben eine besondere Gruppe gebildet, die
» Haase-Ledebour, und noch weiter links von diesen
ttitalen hat sich die noch radikalere Zwei-Mäimer-

Liebknecht-Rühle aufgetan. Für die Leitung
Wialdemokratischen Mehrheit , der Partei und der

“ liegt nun eine besondere Schwierigkeit darin,
m *■r- riJt  insbesondere inin ihrem eigenen Verbände, datz sich ins,-

' verkleinerten Reichstagsfraktion noch rund 20 lveiterentÜtk hphn)\n>i kl. i ̂J .1L d.desinden, die sachlich mit der Gruppe Haase-
weitgehend übereinstimmen, die jedoch aus Pflicht-

der Einigkeit der Partei sich nicht kur' gegenüber der Einigkeit der is
lM gehalten haben, auszutreten.

Nikalen , die besonders stark unterstützt werden
A Mehrheit der sozialdemokratischenFraktion im
.Men Adgeordsietenhause , haben begreiflicher-
^ Parteioorstandeentgegengehalten: datz die Ein-
^g eines Parteitages während des Krieges eine
, MZuug aller derjenigen Parteigenossen darstelle,
. ^ ^ stehen. Der Parteivorstand aber hat darauf
k̂ Wreiflicheriveise erwidert , datz die radikal gerich-
^ ■Matton in Grob - Berlin trotzdem ganz ruhig
. Reuwahlen vorgenommen hat und datz die bei
Wesenheit aus der Wahlurne Emporgestiegenen
«̂ beanspruchen, die Geschäftsführung für die
M «andesorganisationin die Hände zu bekommen.- »uvesorgamsationm die Hände zu oeromn

«uen recht ist. dark dem andern billig sein.

poUnfcbe Rundfcbau.
Dcutfcbcs Reich.

+ Bei der Schlutzabstimmung im württembergtschen
Laudiag hat die sozialdemokratische Fraktion den Etat
einstimmig genehmigt . In einer Erklärung der Fraktion
wurde die Zustimmung zum Etat damit begründet, datz m
den Gesamtöerhältnissen gegenüber dem Voriahr keine
Änderung eingetreten sei. Mit „nein " stimmten nur drei
radikale Sozialisten , die seit Kriegsbeginn eme eigene
Fraktion in der ivürttembergischen Kammer Hilden.

+ Um sich über die Ernteerwartungen zu unterrichten,
haben zehn Diplomaten neutraler Staaten eine Rund¬
reise durch verschiedene Bezirke angetreten . Sie werden
ihrem eigenen Urteil nach über den Saatenstand m Deutsch¬
land an ihre Regierungen berichten. Ihre Wahrnehmungen
in der Priegnitz und in anderen Gegenden beweisen, datz
die Hoffnung des Feindes auf eine Aushungerung mich in
diesem-.Jahre zunichte :vird . Teilweise überraschte lle ioam
der außerordentlich günstige Saatenstand.

Holland.
X Die englisch-holländischen Beziehungen gestalten sich

mit jedem Tage unerfreulicher, so „datz der sonst vrerver-
bandfreundliche „Nieuw Courant " schreibt: D -e Aus¬
bringung und teilweise Beschlagnahme von niederländischen
Fischersahrzengen scheint eine sehr ernste Sache, denn e»
handelt sich hier nicht um MatznahMeil gegen SLrffe , dm
in verbotenen Gewässern fischten, sondern um eme Folge
der Aushungeruugspvlitik des Vierverbandes . Dw mu
den Schiffen gefangenen Heringe werden von den Engländern
als Konterbande betrachtet, weil sie zum größeren l .cd  nach
Deutschland verkauft werden. Wenn England bie von
niederländischen Fischern gefangenen Fische als KoMer-
Lande in dem Sinne , den der Begriff wabrrnd des Krieges
erhalten hat. behandelte, wäre de: nieberln.vdi.chen Fischerei
damit das Todesurteil gesprochen, um so mehr, oUdann
auch deutsche Unterseeboote Heriugslabungen , d:e ,ich aus
dem Wege nach England befinden, al >̂ Kontcroande be¬
trachten und die Schiffe vernichten wurden.

frLnsincicsi.
X Das nenerrichtete KricgSernährungsnmr wird sich

in seinen ersten Sitzungen mit der Fleischsrage zu befassen
haben. Mehrere Gemeindemitglieder sirchtm bereits um
die Ermächtigung nach, Fleisch-Höchstpreise festzmetzen. Der
Viehbestand zählt grötztenteils sehr »mge Ti ^ e Frank¬
reich wird daher zur Vieheinflihr m weitestem Matze
schreiten müssen, um die Versorgung des Landes yhne
Schädigung des Zuchtviehs sicherzustelleu.

Erollbritannien.
V «x'T-rt-b nTter Bemühungen der Regierung spitzt stÄ hie

!Ä -°6 Ä? eIÄÄ Ä 1AJ
isfeÄÄSsrirÄrss
heit mit Energie und Entschlossenheit auszunutzen. Das
sind Sber gerade die Eigeiischasten, die unsere Mmrster
nickt besitzen. Es ist noch nicht jede Hoffnung verschwunden,
aber die Lage ist kritisch. ^ . . r

x Zur f?cicr des belgischen Nationalfestes hielt
Ministerpräsident Asquith in einer großen Versammlung
eine in ct u. ct. ctu§führte i ^©cutfc &Icnib^
Kriegsverrichtungen waren vorsätzlich von Plünderung aus
Kosten der bürgerlichen Bevölkerung m Belgien be¬
gleitet (!). England wird das nicht vergessen und wird
für Belgiens Wiederherstellung sorgen. Die Befreiungs¬
tunde wird bald schlagen. Die Verbündeten. sind
den Belgiern für ihren Widerstmid unermeßlichen
Dank schuldig." Asquith ersuchte die Versanmilung, :m
Namen des englischen Volkes an Belgien eme Botschaft zu
senden. „Es wird ", bemerkte er, „wenn die Erlosungs-
ssimde kommt, und diese wird bald kommen für .England
eine stolze Erinnerung bleiben, daß es sich beteiligte an
der Wiederherstellung der Freiheit und Unabhängigkeit,
auf die kein Volk ln der Welt ie mehr Anspruch hatte als
das belgische Volk." — Die in England lebenden Belgier
spüren schon jetzt den „Dank " der grotzen Nation , für die
Belgien die Kastanien aus dem Feuer holen sollte.

Arnerlsi».
x Der Senat der Vereinigten Staaten hat die Marine-

vorlage ^ .genommen , die ein Bauprogramm für drei
^nbre Vorsicht darunter vier Dreadnoughts und vier
Schlachtkreuzer', die sofort gebaut werden sollen. Dieses

Berlin , 23. Juli. Die englischen Zeilungen stellen es mi
Vorliebe dar . als beständen ihre südafnkanischen Truppen käst
durchweg aus Buren . Die in letzter Zen hier emgetroffenen Ze -
tunqen aus Südafrika bringen mehrere Verlustlisten aus Ojtasnka
die? mit verschwindend wenigen Ausnahmen nur englische
Namen  ausweisen . Komnientar überslusjig.

Kovenbaaen, 23. Juli. Nach einem Telegramm der Peters-
burger Teleqraphen-Agentur ist der bisherige Minister des Junern,
Siürmer zum Minister des Aeußern ernannt worden und behalt
seine Stellung als Ministerpräsident bei. Sasonow hat auf sein
Ansuchen den Abschied erhalten. Der Justizminister Chwostow
ist zum Minister des Innern , und der frühere Rimister des
Innern Makarow , ist zun, Justizmmlster ernannt worden.

London, 23. Juli. Der Generalanwait hat Casements
Antrag gegen das Todesurteil an das Oberhaus zu appellieren,
kestre Folge gegeben und ihm anheimgestellt, em Begnad,gungs-
gesuch an den König zu richten.

Bukarest . 23. Juli . Den hiesigen Blättern ist eine vertrau-
liche Anweisung der Regierung zugegangen, den Gerüchten über
ein angeblich bevorstehendes Eingreifen Rumäniens entZegenzu-
treten Diese Gerüchte seien unrichtig und alle Details dre s,e
belrüsen seien erfunden. Die rumänische Regierung sei zur Stunde
überhaSpt n i cht i n d - r L ° g e . eine Entscheidung zu reffen.
Es sei auch eine Verdächtigung, daß Rumänien nur darauf lauere,
sich mit den Siegern aus den Unterliegenden zu stürzen.

Kopenhagen, 22. Juli . Der ruMhc L.inbN'lrtschaftS-
minister Naumom ist von seinen. Posten »,n ..r c.clc. ten.

Stockholin, 22. Juli . Die schinebstch« Regce.ruug hat an-
läßlich des Torvebierungsversuchre . den ein ruffffchtzs
Unterseeboot aus schwedischenl Gebiet «ego: den beutschen
Dampfer „Elbe " unternommen batte, bet bet rmsticken Re¬
gierung Protest erhoben.

Gens 22. Juli . Entgegen den versckiebenenMleugnungen
wird bie Äkvbilmnckung in Rumänien eisiig fortgeführt.
Die Angehörigen der Jahreskiasse 1317 wurden zu emer Nack-

mustemiw>euckerufuli der Generalstaatsanwalt das
Geiuck Casements beim Oberhause Berufung gegen das
Todesurteil einzulegen, adicklägig beickieden und ihm geraten
TodesurtM rnnzmeg an8urufetl>  wird der amen a-

iDtf ct)after sick für eine müdere Bestrafung des Ver-

' Petereching, 22. Juli. Der Minister des Äußern sasonow

b «
ruinick-scklvedischenBahn auf der Brücke über den Torneaelf

""‘Ät « , 22. Juli . Präsident Wilson sagte zu einer
Aborömmg polniscker Organisaüonen er Lf ^ e Hunger-Anstrengungenmacken, um das Hilfswert sur d.e ?uug
leidenb - u m Palen  d urckzusetzen.

Oer Krieg.
Das Ende der Woche sah die engkisch-franzbflsKe

Offensive, wo sie an den vorhergehenden Tagen gestanden
_ tni wesentlichen auf dem alten Fleck, oen <tuv

aSnasvnnkt Nirgends war es gelungen, unsere Lmren
ernsthaft zu erschüttern mit bewunderungswurdt^ er Tapfer-keit wiitzten unsere Braven die feindlichen ttcanen um
Zaume zu halten. ,

Der deutfebe ßeneralftabsbericbt.
Großes Hauptquartier, 22. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Somme -Gebiet haben unsere Gegner nach ihrer

verlustreichen Niederlage des vorhergehenden Tage» gestern
auf grötzere einheitliche Angriffe verzichten imissen. Ein¬
zelne Teilvorstötze sind mühelos abgewiesen oder schon
im Entstehen unterdrückt worden. Bei Säuberung
eines Engländernestes im Fouream -Waldchen iflgn wu
einige Dutzend Gefangene und erbeuteten 9 Maschinen¬
gewehre. Die lebhaften Artilleriekampfe wurden mit
Unterbrechungen fortgesetzt. — Nördlich von Massiges
(Champagne) blieb heute m der Frühe em franzost cher
Angriff auf schmaler Front ohne Erfolg. — Beiderseits
der Maas steigerte sich die Artillerietätigkeit zelbvelse zu
grötzerer Heftigkeit. Gestern früh und heute nacht scheiter en
feindliche Angriffe im Frontabschnitt von Fleurp . — Eme
unserer Patrouillen nahm m der französischen Stellung
nordöstlich von St . Die 14 Mann gefangen.

Der Flugdienst war Tag und Nacht beiderseits sehr
tätig . Mehrfache feindliche Bombenangriffe haben nur ge¬
ringen - militärischen Schaden angerichtet, tettwelse aber
unter der Bevölkerung Opfer gefordert, so m Laon, wo
eine Frau schwer verletzt und drei Kinder getötet wurden.
Unsere Gegner verloren 7 Flugzeuge im Luftkampf, und zwar
4 südlich von Bapaume und je 1 südöstlich von Arras » west¬
lich von Combles und bei Roye. Leutnant Wmtgens hat
seinen zehnten und elften , Leutnant Hohndors seinen
zehnten Gegner auher Gefecht gesetzt. Seme Maiestat der
Kaiser hat seiner Anerkennung ftir die Leistungen des
Oberleutnants Lreiberrn von Altbaus . , der bei Rooe

' v- > . . . ' .



Sieger über einen sranzomcyen Doppeldecker blieb, durch
Verleihung des Ordens kour ls mörit« Ausdruck oerllehen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits der Straße Ekau —Kekka* trotzen branden-
burgische Regimenter weiter den starken russischen Massen-
anqriffen die am Nachmittag wieder ausgenommen und
bis spät in die Nacht fortgefühct wurden ; sie sind sämtlich
unter den schwersten Verlusten für den Feind zusammen¬
gebrochen . Von der übrigen Front sind Ereignisse be¬
sonderer Bedeutung nicht zu berichten.
Balkan -Kriegsscharrplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberst « Heeresleitung . Amtlich durch da ? W .T .B.

Großes Hauptquartier » 23. Juli.
Uleftlicber Kriegsläaaplatx.

Zwischen dem Meere und der Ancre haben in einzelnen
Abschnitten lebhaftere Feuerkampfe stattqefunden; in der
Gegend von Richebourg ist eine starke feindliche Er¬
kundungsabteilung abgewiesen worden. — Zwischen
Ancre und Somme kam es nach tagsüber gesteigerter
Artillerietütigkeit abends und nachts erneut zu Jnfanterie-
kämpfen an' der Front Thiepoal-Guillemont. Die hier
angesetzten englischen Angriffe blieben trotz rücksichtslosen
Einsatzes an Menschen erfolglos. Bei und westlich von
Pozieres, am Foureaux-Wäidchen und am Westrande
von Longueval führten sie zu heftigen Nahkämpfen.
Zwischen Guillemont und der Somme wurden Angriffs¬
versuche des Gegners bereits in den Ausgangsgräden
durch Sperrfeuer erstickt. Südlich der Somme folgen
dem zeitweise sehr starken, von uns in gleicher Weise
erwiderten Feuer nur vereinzelte- französische Vorstöße,
die mißlangen. Es sind über 100'Gefangene eingebracht,
darunter einige Offiziere. — Im Maßgebiet Artillerie¬
kampf von mehrfach großer Stärke. Oestlich des Flusses
wurden im Abschnitt von Fleury feindliche Handgrana¬
tentrupps, im Bergwald (nördlich der Feste Tavannes)
Erkundungsabteilungen abgewiesen. Südlich von Dam-
loup gewannen wir in Richtung des Gehöftes Dicourt
Gelänge, machten Gefangene und Beute.

Die Stadt Müllheim i. B. und in der Nähe gelegene
Dörfer wurden gestern von einem französischen Ge¬
schwader mit Bomben belegt. Wir haben zwei der
feindlichen Flugzeuge im Luftkampf abgeschossen und den
Angriff sofort mit schwerem Feuer auf die Stadt Belfott
beantwortet.
Oeftlicbcr Rricasfchaupiatz.

Südöstlich von Riga wurde spät abends ein feindlicher
Angriff im Sperrfeuer zum Scheitern gebracht. ^

Uebergangsoersuche der Russen über den Styr bei
Zahatka (südwestlich von Beresteczko) wurden durch
deutsche Batterien verhindert.
Bantan-Krieä$rttaupiatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung. Amtlich durch das W. T. B.

l ) re rZcblaebt an der Somme.
Der mit unerhörtem Aufwand an Meiiickien und mit

einer Ariillerieunterstützung , wie sie vielleicht nie gesehen
wurde , unternominene . Hauptstoß " gegen die deutschen
Linien im Westen hat zu einem zweifellosen Mißerfolg der
Gegner geführt , dagegen die deutschen Linien nur in ge¬
ringem Maßstabe und an vereinzelten Orten in Mitleidm-
schaft ziehen können . Das ist der unbestreitbare Eindruck,
den man ans allen Berichten vom Schauplatz der Ereignisse
gewinnt . Seit Anfang des Monats , als die große Offensive

ver Doppelgänger.
42)

Roman von H. Hill.
Nachdruck verboten.

Wolfgang folgte seinem Rat . Auf der nächsten Polizei-
station , die er mit Mühe aufgefunden hatte , wußte man
nichts ; aber man riet ihm , sich auf der Unfallstation zu er-
kundigen.

Mit schmerzenden Gliedern eilte er auch dorthin . Abei
nichts — nichts ! Kein Unfall war gemeldet , und Wolfgano
kehrte mit müden Schritten wieder nach der Anlegestelle zrirück.

Das , was ihn da erwartete , war furchtbarer als das
vergebliche Suchen.

Er bemerkte sofort , daß sowohl die Pinasse als auch
vas kleine Boot , in dem er gekommen war , fort waren.
Sein erstes Gefühl war das der Freude ; er mußte annehmen,
vaß Hertha an Bord zurückgekehrt sei. Aber warm « hat«
sie auch das Boot mitgenommen , anstatt es an Land zu lassen,
am ans ihn zu warten?

Er blickte nach der Richtung , wo seiner Berechnung nach
die „Albion " liegen mußte . Aber alles war dunkel aus dem
Wasser — kein Licht , Uin größeres Schiff » so weit er blichen
konnte . Was bedeutet das ? Wo war die Jacht ? Wai
Hertha ohne ihn in See gegangen?

Und dann glaubte er auch eine Erklärung für alles
gefunden zu haben — eine ' Erklärung , die ihn namenkos
unglücklich machte . Hertha halte erfahren , wer er in Wirk¬
lichkeit sei — hatte erfahren , daß er sie belogen und betrogen
hatte von Anbeginn anl —

Und doch — es sah der edlen und großherzigen Nattir
seiner Gattin so wenig ähnlich , davonzufahren , ohne ihm ein
Wort der Erklärung gegeben zu haben . Auf alles war er
nach der Entdeckung seines Betruges gefaßt gewesen : auf ihren
Zorn , ihre Verachtung — aber daß sie ihn verlassen würde,
ohne seine Verteidigung auch nur angehört zu haben — das.
vas hatte er nicht vermutet.

Und bitter empfand er, wie sehr er auf ihre Verzeihung
gehofft hatte , wenn sie seine Verteidigung hören würde —
wenn er ihr von der alles bezwingenden Liebe sprach , von
ver gewaltigen Leidenschaft , die ihn , den Offizier , zu einem
schmählichen Betrüge hatte verleiten können , der ihn in seinen
eigenen Angen verächtlich machte!

Wie fest hatte er darauf gebaut , daß ihre Liebe zu ihm
alles verstehen und verzeihen würde — und nun — und nun!

unter gewaltiger Anstreiigmig ihrem Biele näverzurommen
versuchte , dauerten die Kämpfe unentwegt an und steigerten
sich am 10. und 20 . Juli zu einer Heftigkeit . die
den ernstlichen Witten des Gegners zum Erfolg klarmachten.
Auf einer Linie von ungefähr 40 Kilometern warfen die Gegner
schier unerschöpfliche Massen vor . Welle auf Welle flutete
heran , über Berge von Leichen und Verwundeten stampfte
der Schritt der sich trotz der Verluste scheinbar kaum ver-
nündernden Stürmer vorwärts , um endlich den deutschen
Widerstand zu brechen . Doch nichts , nicht die vorgeworfenen
17  Divisionen mit ihren 200 000 Mann , nicht das fort-
gesührte Trommelfeuer setzte die tapferen Verteidiger in
Schrecken . Die Sturmkolonnen zerschellten an dem ruhigen
Feuer der Deutschen , verbluteten in einem Maße , das man
in England vielleicht niemals zugebenwird . Hier und da einige
Fuß . einige Kilometer Geländegewinn , ein eingeschossenes
Grabenstück , dahinter aber die deutsche Infanterie , bereit
zu neuer Abwehr , zu neuem Vernichtungswerk an den
dezimierten Formationen des Gegners . Nirgends , weder
auf der französischen noch aus der englischen Seite des
Stoßes waren die Verbündeten in der Lage , den Eisen¬
damm der Deutschen zu zerbrechen und zu überfluten . Im
Gegenteil , energische Gegenstöße gingen von diesen Damm
aus , die dem Feind errungene Vorteile wieder aus der
Hand nahmen , ihm beträchtliche Verluste an unverwundelen
Gefangenen und Geschützen brachten.

Fest steht die deutsche Kampffront , nachdem der Haupt¬
stoß an ihr zerbrochen ist, nachdem der Gegner sein mitz-
glücktes Vorhaben mit nicht zählbaren Hekatomben Menschen-
leben gebüßt hat . Wir dürfen vertrauen , daß ,ede
Wiederholung dieses über alle Begriffe in das Ziel ver¬
bissenen und durch enorme Kräfte gestützten Ansturmes
das gleiche Schicksal haben wird . Dessen vertrauen wir
mit tiefer Dankbarkeit an unsere Helden , die so heroen-
haft zu kämpfen und zu schlagen wissen.

Vvrstoß bedroht, nahmen wir die
kämpfenden Truppen z>egc» den Karp«„,"
zurück. Sonst bei unveränderter Lac;« „ich,ä
Jlaltcnischer Kriegsschauplatz.

Nach einigen Tagen einer den Verhz«LZ
sprechenden Ruhe kam eö gestern uti betv 1
des Bal Sugana wieder zu sehr hes,̂ ,
Durch andauerndes Artilleuefeuor äußerst̂ -j
stützt, griffen die Italiener an inehrerr; ,!t|
holl an Sie würben überall unter bfu ri! ‘Clli

Mr "'

Insten zurückgeschlagen. Das F-.!d>ä.̂ .^ '̂ stZ
und Teile des Jlifantelicreglincnis 'J}r. i'“ «HU*

Stellungen sich der Hauplanslurm des

Öfterreicbircb -unganfcber freereooericbt.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 22 . Juli.

Russischer Kriegsschauplatz.
Von gestern auf heute keine Änderung . — In der

Bukowina blieben die Anstrengungen des Feindes , stch
des Berges Capul zu bemächtigen , abermals er¬
folglos . — Die vom Gegner vorübergehend besetzte
Höhe Magura bei Tatarow wurde durch unsere
Truppen zurückgewonnen . — Im Raume von Obertyn
entivickeln feindliche Erkundungsabteilungen erhöhte Tätig¬
keit . — Bei Barysz vertrieb ein Hoiwed -Jagokimmmndo
einen mit Maschinengewehren ausgerüsteten russischen
Hauptposten . — Die neuen Stellungen südwestlich von
Beresteczko sind bezogen . Der stellenioeise nach dräng ende
Gegner wurde abgewiesen . — Westlich von Luc ! und am
Stochod nichts von Belang.
Ltatienischer Kriegsschauplatz.

Mehrere Abschnitte der Tiroler West - und Ostfront
standen gestern unter lebhaftem feindlichen Geschüb-
feuer . Auf den Höhen nördlich der Posina nahmen
unsere Truppen einen Beobachtungspunkt in Besitz und
wiesen einen starken italienischen Gegenangriff ab.
Im Vorfelde der Befestigungen von Paneveggio wurden
Angriffe einzelner italienischer Bataillone abgerviesen . Süd¬
lich des Rolle -Passes gelang es dem Feinde , einen zu Be-
obachtuugszwecken vorgeschobenen Stützpunkt zu nehmen.
— An der Jsonzo -Frvnt stellenweise lebhafter Artillerie-
kanwf.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der unteren Vojusa Geplänkel.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS

v. Hoefer , Feldmarschallenluaut.

zetchnelen sich in d:e,en Kämpfe» gauz
:au PaneoeggwAuch im Raume

an Ausdehnung zu. Der Anguss np,et:rj
Brigade gegen die Höhe» südwestlich vonA
wurde blui g abgermese». Auf den Höĥ rW
Ortes icheilette gleichzeitig der Borstoß en» löcllM
Bataillons. Abschnitte unserer Tiroler (}li}
gestern nicht gekämpft wurde, staliüen zn̂ W
heftigem feindlichen Geschützfener. An der 'ht*
wurde der Monte San Micheie stark bejchvßÄ
Lüdöstttchrr Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreteter des Chefs des ®fn

v. Hoefer,  FeldniarschaUeutnani*

i

R«(fitctie neutralltätsverUfcttiifl gegen
Stockholm . 23. -

Dank dein entschlossenenAuftreten desf(J
Torpedoboots „Virgo"  wurde vorige Rachkst
empörende russische NentinlitättzverletzungverhmhZ
war außerhalb Liilba. Bier deutsche 3km,
„Virgo" begleitet, dampften südwärts. Aus.
kamen zwei' russische To-pedvboote und sj^
den Deutschen, beizulegen. „Virgo" fftzu- “
zwischen de» Russen und Deutschen undi»uch>"s^zuni Gefecht. Diese Sprache verstanden die
entfernten sich in südlicher Richtung ®

WTB Wien,  23 . Juli . (Amtlich.)
Russischer Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Tatarow durch einen starken russischen

will i>reu » enden Augen starrte er hinaus auf die Wasserfläche,
hinüber nach dem Platz , wo vor einer Stunde noch die . Albion"
gelegen hatte . All sein Lebens -Mck schlossen die Planken dei
Jacht ein , seinen Lebensnutt und stine Hoffnungsfreudigkeii
hatte das Schiff mit himoeggenommen.

Und znni zweiten Mal in seinem Leben schlich stch das
Gefühl in sein Herz : ein Schritt nur , ein kleiner Schritt , und
du bist deiner Qualen ledig — bist ein stiller Mann ! Es
lockte und zog ihn da hinunter — er konnte den Blick nicht
mehr loslösen von der leise plätschernden Fläche , und in
seinem gemarterten Herzen schrie es unaushörtich : Tu es —
ein Schritt nur , ein Schritt!

Ganz langsam schob er sich näher an den Rand des
Hafendammes heran . Im nächsten Augenblick mußte er in die
Tiefe gleiten — da legte sich plötzlich eine Hand fest aus
seinen Arm.

Er wandte sich hastig um . Aber trotzdem er dem Manne,
der da durch sein rechtzeitiges Erscheinen seine verzweifelte Tat
verhindert hatte , gerade ins Gesicht sah , brauchte er doch eine
geraume Zeit , bis er ihr , erkannte.

.Herr Bernardi !" rief er in fassungslosem Erstaunen.
.Wie kommen Sie denn hierher ?"

Der Detektiv trat noch etwas näher an ihn heran und
sah ihm scharf in ' s Gesicht.

„Ich meine . Sie sollten dem Schicksal dankbar sein , das
mich gerade in diesem Augenblick hierher führte , Herr —
Burkhardt, " erwiderte er endlich mit schwerer Betonung . . Ich
irre wohl nicht — Sie sind doch der Herr , mit dem ich in
Dresden zusammen war ? "

.Nicht nur in Dresden , sondern auch in Berlin — in
Ihrem Bureau — in Vierlinden !" Und als sei es ihm
Herzensbedürfnis , mit irgend einem Menschen über vas Ver¬
schulden zu reden , das so lange drückend auf seiner Seele ge¬
legen hatte , erzählte er dem Detektiv alles — die Geschichte
seiner Liebe zu Hertha und seines Betruges.

Bernardi hörte ihm zu, ohne , !>' , ein einziges Mal zu
unterbrechen.

.Haben Sie auch Ihrer Gattin das alles gestanden ? " fragte
er kurz , als Burkhardt geendet.

Wolfgang schüttelte als Antwort nur schweigend den Kopf.
.Es ist ihre Sache , nicht die meine . Ihnen Vorwürfe zu

machen, " jagte Bernardi . „ Sie erklären , vor einer Stunde
sei die Jacht noch hier gewesen ? — Seltsam , seltsam ! So
weit ich Ihre Gattin kenne, will es mir gar nicht in den Sinn,
da « sie einfach davongesahren ist, ohne sich vorher mit Ihnen
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Gute Wirkung deutscher Gegenmaßnahme«.
Nack einer amtlichen Mitteilung hat sich auf

deutscher Vergeltungsmaßregeln die französische <L,
nunmehr entschlossen , deutsche kriegsgefangene OM
französischen Lagern besser zu behandeln . Da Borste!
nichts nutzten , wurden einer Anzahl von kriegsgest
französischen Offizieren in Deutschland die bis
nossenen Vergünstigungen entzogen . Mehrere
Offizierlager wurden möglichst ähnlich eingerichtet,
schlechten Offizierlager in Frankreich . Diese Mast
ginnt zu wirken . Mehrere der unzulänglichen frair,.
Lager wurden aufgehoben , in anderen Verbesserung!'
geführt . Auf diese besseren Nachrichten hin hat die!
Heeresverwaltung in einem der für französische
eingerichteten Sonderlager , Vöhrenbach , die Anihe ...
dort angeordneten Beschränkungen verfügt , soweit
Frankreich ebenfalls beseitigt sind . Auch in beni
Sonderlagern werden Erleichterungen eintreten , sob
aus den jetzt noch mangelhaften französischen Öf
lagern einlaufenden Berichte dieses rechtfertigen.

Freigabe eines belgischen Dampfers .'
Das Oberprisengericht in Berlin hat den

Dampfer . Anibiorix " , der im Sund von einem
Torpedoboot aufgebracht worden war , freigegeben.
Kapitän hatte eingewendet , die Aufbringung fei in
halb der schwedischen Nentralitätszone geschehen
darum unrechtmäßig gewesen . Von dem Priseng
i» Kiel :oar dieier Entwand als widerlegt angese« !

öie Zeit _
denen sie erfolgte . " .

Er redete den Mann , der es nicht der Muyeo
achtele , von seiner Arbeit auszusehen , in freundlicĥ -

„Sie arbeileu wohl schon längere Zeit hier.
Sie wohl auch gesehen , wie eine Dame von hie
Schiff fuhr , und wie dies Schiff dann abgesahre»^̂ ^ »

Brummig tönte die Antwort zurück:,
.Muß wohl ! — Ich habe darauf geam * ^ f

die Dame nach der Holroyd -Slraße fragte , als NM
kam . Sie - aber , zum Teufel nochmal,
das ? " Sein Blick war zufällig auf Burkhardt gn ^
mit offenem Munde starrte er den jungen » |SS“

Was fragen Sie mich denn — der Herr

ausgesprochen zu haben . — Ich war gekoinmen,
unerfreuliche Dinge mitzuteilen . Zunächst müsse» Sie i
mein Lieber , daß ich schon ein paar Tage , nachdem'
Dresden zusammengetroffen sind, die Wahrheit kam»
war mir da allerlei ausgefallen , und ich hielt es für4
Recherchen anzustellen . An dem Tage , da Sie auf der|
bion " Hamburg verließen , wußte ich bereits ganz gemm.«
Sie in Wirklichkeit find . — stch bin mir uichl red)tj
darüber , was mich eigentlich abhielt , meine WahrmliM
Ihrer Gattin mitzntellen . Es war eine UiiterlassuM
die sich jetzt anscheinend , bitter rächen soll. — kleine
teilen aber sind : die Amerikaner sind hier in Eri»o«W
Paul von Randoiv ist vor ein paar Tagen aus der^
des Herrn Doktor Baumann entsprungen ." 's

Burkhardt zuckte, wie von einem Schlage gei
usammen . , . ... . D-

„Um des Himmelswillcn — sein einziger
Hertha zu peinigen und zu quäken . Wir unchenW
irgend eine Weise vor diesem Untier zu schützen
bin ich beinahe froh , daß sie in See gegangen P
wenigstens ist sie vor den Versotgnngcn des Zrecheum>

Bernardi antivorleie nicht . Er sah sich wie lwr
dem Platze um und ging dann auf einen Mairoje»
beschäftigt war , einen kleinen Nachen zu teeren.

„Der Mann muß unziveifelhaft die Abfahrt der,
bemerkt haben, " meinte der Detektiv zn Wolfgang - - -
kann er uns die Zeit und die Umslände ange
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c „»!fbuna des Schiffes erkannt woroen.
^ bricht nabm icbo\l> an, datz sich nach

‘icr9nUlvt mit Sicherheit feststellen taffe, ob
1 . Kerl,alb oder innerhalb der schwedischen

»Hfl Snte und daß deshalb die Freigabe des
'sser cn Auherdei» sind die in den letzten
M Untschen aufgebrachten drei dänischen

-1 den. f  2lq, .ete" und „Alice" wieder trer-
ch-ci"' " > haben die Reise nach Frankreich fort-

n,̂ den.n' Verfahren gegen den Damnter nicht
W ^ 'Tracht sondern eines direkten Gegners
d » fortgesetzte brutale Eindringen Rotz-

i»cn ô dischenL>oheitsgewüffei und das dur.n
dik'®L ie  unverbüllte ©eeytvaumum.

P Verfolgung der »Deutschland-
'nchen Blättern ist der Angabe londoner j

'^ Änebmen, daß zur Ja d auf die Unter ee-
lu Eand " und „Bremen zwei französisch'
.D̂ '^ ichwader formiert worden sind, die aus
ereEV, ' ^ Wie aus Newnork gemeldet wird.
" ^ . Deutschland" auf der Rückfahrt außer

auch einen großen Betrag Gold mst-
,0^ Eadclvhia - Marine - Komvagme soll dre

^ -.- Goldes gegen Kriegsgefahr für 6 bis
übernommen haben.

*tc Lage der Italiener in Tripolis.
5le* ,rl,aic d'Jtalia " mutz zugeden. dah die I
’Krt  in derselben Lage befinden wie an

f.* , »ifn bei Beginn des Tripoliskrieges . Rur
vorhanden. Damals hätten die Italiener !

,-ien sie auf die Verteidigung angewiesen, i
* 'S leien fast alle Araber im Aufstand,

bade Italien das mühsam eroberte Tn-
Hissen . Rllt dem Zustand in der

Äe man sich nicht beschäftigen. - Zwischen
8 "Äh in den Ausführungen des „Gwrnale
-n " ^ fische Sieg über die Italiener bestätigt.

Generalstabsbericht meldete, von dem man
JE ? n&» bekanntgab.
ai-iegepalt»
" no  Juli . Der große amerikanische Vier-
mCix£  Vawemar" auf der Reise vom Phila-
“ Tretteborg, ist mit einer Ladung Ölkuchen hei

"on deutschen Torpedobooten aufgebracyt und iud-
geMl wocdi ^ er Dampfer „Besoeki" hat aus

^Rotterdam nach Ostindien seine Post in Eng-
.̂ lassen müssen.
. 99 Suli . Die englischen Verlustlisten vom 1. bis

“ ■j.'nfT, insgesamt die Rainen von 8421 Offi-
°? ä2740 Mannschaften einschlietzlich der Unter-
liktot, verwundet und oermibt.

v)  Juli Der Dampfer ..Cettois" vom Hafen
in der Nackt zum 20. Juli torpediert worden. Die
.»̂ ?^Juli Ein zweiter Ergänzungskredit von

er, Mund Sterling für Kriegszwecke wurde amtlich
1L Damit steigt die Gesamtsumme der mr das
1? angeforderten Beträge ans 1050 Millionen.
- 22 Juli . Nach einem Bericht der „Daily

ind in den 20 Tagen, welche die Offensive an der.
nun andauert, allein 10 Millionen Granaten

Engländem abgefeuert worden.
22. Juli . „Daily News" teilt mit. daß letzt

''e Ärzte in den Spitälern der bntischen Armee
feien.

22 Juli . Lloyds meldet, daß der britische
versenkt wurde. — Die Dampfer „Lougre"

wurden in' der Nordsee versenkt . Die
en wurden gerettet._

Von freund und feind.
lei Draht - und Korrespondenz »Meldunaen .1
Deutfchl~~sd achtet das Völkerrecht.

Stockholm, 22. Julr.
Anschluß an die Freilassung des von einem
Torpedoboot an der Südostkuste Schwedens auf-

enalischen Danwfers „Adam schreibt die
liberale Zeitung „Stockholms Tldnmgen : Es

jetzt festgestellt sein, datz Deutschland entschlossen sei.
Kirnungen der Haager Konversion über das Ans

von Fahrzeugen in Gewäiseru erner neutralen
;u achten. DaS schwcdvche Volk freue sich daruoer.
i sei auch an die Haager Konvention gebunden,
lleumgkeit der deutschen Maßregel vermehre den
der gewährten Genugtuung. — Ange>,chM dieser Au-

,g gewinnen die schwedischen Klager: über engnsihe
' " e Völkerrechtswidrigkeitenan Gewicht.
"ein Dank kür die englische flotte.
Jr Nmsterdam . 22. Juli,

englischen Oberhause fragte der Herzog von Nut-
die Regierung beabsichtige sofort eme Vorlage em-

en. die dem Admiral Sir John Jellicoe und den OM-
Md Mannschaften der groben Flotte für den Sieg bei

den Dank des Parlaments ausspräche. Viele oer-
Seeleute, die bei Oueensferry und in anderen See-

gelandet wurden, seien vorn Publikum ausgeznmt
°"epMn worden, und Offizieren, die in Oueens-

>anderen schottischen Häfen landeten , batten me
.kutscher, die sie nach Hause fuhren, zu . ihrer

ihr Beileid ausgesprochen. Das sei we¬
dle Folge der unglücklichen ersten Mitteilung der Ad-
. - über die Schlacht gewesen. Das Parlament
«t der Flotte seine Anerkennung aussprechen. Lord

antwortete im Namen der Regierung , niemand
.>« , daß die Schlacht ein Erfolg für England ge-

aber die Regierung halte es für richtig, eine
Danksagung' des Parlaments anfzuschleben. —

e'-nlich zweifelt die Flotte selbst an ibrcm Liege.
nä verleugnet die 6enser Konvention.

Haag , 22. Juii.
, russische Minister des Auswärtigen bat durch

. 'Ung des amerikanischen und des spanischen Bot-
-J ? St. Petersburg die türkische Regierung wissen

von nun an die Haager Konvention von ISO?
Zuwendung der Bestimmungen der Genier Kon-
M den Seekrieg nicht mehr auf die türkischen

ve angewendet werden soll. — England , das
k aufbringt und Frankreich, das Heimitauen

des Roten Kreuzes mit Fliegerbomben vetegt, haben auo
im Laude Väterchens Schule gemacht.
Neutraler Kampf gegen die „fchxvarre Lifte".

Amsterdam, 23. Juli.
Nach Berichten aus Washington haben die neutralen

Regierungen die Vereinigten Staaten ersucht, im Kampf
gegen die englische schwarze Liste, die neutrale Kausteute
wegen ihrer angeblichen Beziehungen zu Deutschland zu¬
grunde richten soll, die Führung zu übernehmen.

Weitere Meldungen besagen, dieses Ersuchen und die
Enwörung , die sich eines großen Teiles des amerikanischen
Volkes wegen der englischen Maßnahmen bemächtigt hatte,
sporne die 'Regierung in Washington zu einer energischen
Haltung an. Der Protest der amerikanischen Regierung gegen
das Unrecht, das den amerikanischen Bürgern von England
angetan worben ist. werde wahrscheinlich eine sehr scharfe
Form annehmen. Der niederländische Gesandte in
Washington tritt als Dolmetscher der neutralen Staaten
auf und erklärte, daß ein niederländisches Schiff sich ge¬
weigert hätte, Aufträge von amerikanischen Firmen anzu¬
nehmen. die auf der schwarzen Liste ständen. Das Washing¬
toner Staatsdepartement soll den Botschafter der Ver¬
einigten Staaten in London beauftragt haben, Erkundi¬
gungen einzuziehen. welche Firmen auf der schwarzen
Liste ständen und aus welchen Gründen die Eintragung
geschah. Wenn Amerika wirklich die Führung der Neu¬
tralen gegen englische Übergriffe und Vergewaltigung über¬
nähme, so würde es nur einer Forderung der Gerechtigkeit
Nachkommen.

Der Kolonialkrieg — eine Katastrophe.
CHristiania, 22. Juli.

„RorSke Jntelligrnssedler " schreibt in einem Leit¬
artikel über den Kampf um Deutsch-Ostafrika : Jeder müsse
die Kraft und Schnelligkeit der Deutschen bewundern, wo¬
mit sie immer neue Möglichkeiten entdeckt hatten zur Ent¬
wicklung der Produktion dieser Kolonie, der best¬
geleiteten, nicht nur deutschen, sondern überhaupt der
Welt, deren erstaunliche Fortschritte allein dem deutschen
Fleiß zu verdanken seien. Deshalb müßten . die
deutschen Herzen bluten, dem Todeskampf ihrer
letzten Kolonie zusehen zu müssen, ohne ihr trotz ihres
technischen Genies helfen zu können. Aber außerdem mache
sich noch eine andere allgemeine Betrachtung hierbei geltend.
Jedem weißen Manne müßte der bloße Gedanke durch die
Seele schneiden, wie die Stellung der Weißen in Afrika
künslighin werden würde, nachdem sie ihre Schwarze:,
aufeinander hätten schießen lassen. Vielleicht sei ein Kolo¬
nialkrieg unvermeidlich gewesen, aber für die Stellung
der Weißen in Afrika bedeute er jedenfalls eine Kata-
strophe. — Eine derbe Kritik für England , das den Kr' eg
in den Kolonien aus Habgier und Landersucht entfessei!-

Lokales und provinzielle ®.
Merkblatt für den Juli.

Sonnenaufgang 5l° II Mondunterga..g 8“ HC.
Sonnenuntergang 9 11Mondaufgang

Bon » Weltkrieg 1914 /15 .
25 7. 1914 Bekanntgabe eines österreichischen Ultimatums

an Serbien wegen der Sühne des Sermewoer Mordes.
Serbien lehnt ab. Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen beiden Ländern. — 191st Äeutereiche Verfolgung der
bei Schauten geschlagenen5. ru,such en Armee.

1584 Kaiser Ferdinand I. gest. — 1655 (oder 1656)
EpigrammatikerFriedricho. Logau gest- ~ 1799  S ^ g Kcmupartrs
,zu Lande) über die Türken der Abuk.r. - 1818 Naturforscher
Johann Jakob o. Tschudi geb. — 1848 Sieg Radehkn- über Karl
Albert von Sardinien bei Custoza. —t a®c ,ü -i
Schleswig-Holsteiner gegen die Dänen bei Jdstedt. — -do7
Dichter Max Dauthendey geb.

Hachenburg. 24. Juli . Dem Gefreiten Friedrich Laust.
Sohn von Johannes Lang von hier , beim 1. Landwehr-
Fusi-Artillerie -Restiment wurde für hervorrastende Lei-
stllnsten in Rußland das Eiserne Kreuz 2. Klaffe ver¬
liehen. ,

* Ein bedauerlicher Unstlucksfall  trug sich
am letzten Freitast stegen abend hier zu. Das etwa
8iühriste Kind des beim Heere dienenden Fuhrmanns
Lorenz Petrn geriet unter einen beladenen Heuwagen,
kam aber iinmerhi " noch stlücklich zu liegen, sodaß es
von den Rädern des schwerbeladenen Wagens nur ge¬
streift wurde . Das Kind erlitt eine Schenkelverletzung
sowie bedeutende Quetschwunden am Kopse. Die Ver¬
letzungen sind jedoch nicht geführltcher Natur , sodaß das
Kind ohne bleibenden Schaden davonkommen durste.

^ B eurla Übungen zu rGetreideernte.  Das
stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps
in Frankfurt a . M . teilt der Landwirtschaftskammer mit,
daß auch für die Getreideernte Beurlaubungen von
Landwirten und Kommandierungen von Mannschaften
erfolgen können. Nach einem Erlaß des Herrn Land-
wirtschaftsministers ist ferner die Heranziehung von
Unteroffizierschülern und -Vorschülern möglich. Anträge
auf Beurlaubung von Arbeitskräften find bei Bürger¬
meister- oder Landratsämtern einzureichen.

8 Paketverkehr nach Bulgarien.  Zahlreiche
nach Bulqarien gerichtete Pakete müssen von der un¬
garischen 'Postverwaitung an die Absender zuruckgekettel
werden , weil die Durchfuhr der in den Sendungen ent¬
haltenen Waren i.urch das Gebiet von Oesterreich-Ungarn
verboten ist. und den Paketen Durchfuhrbewillrgung des
K K Finanzministeriums in Wien nicht beigefügt sind.
Um die Weiterungen und Kosten zu vermeiden , dre durch
die Rücksendung der Pakete entstehen , empfiehlt es sich,
vor Absendnng von Paketen nach Bulgarien bei den
zuständigen Stellen (Handelsvertretungen uswst zu er¬
fragen . ob etwa die Durchfuhr der Waren durch Oester¬
reich-Ungarn verboten ist. und falls erforderlich die vor-
qefchriebene Durchfuhrbewillignng zu beschasten. Dre
Durchfuhrbewilligung ist bei der Einlieferung der Watete
der Postanstalt mitvorzulegen . , .

Sölfcrliußtn , 24. Juli . Zu denjenigen Gemeinden,
die in der glücklichen Lage sind , von ihren Einwohnern
keinerlei Steuern zu erheben , diesen vielmehr noch aller¬
lei Vergünstigungen gewähren können, kann auch unser

Ort gezählt werden . Infolge des großen Gememoewaldfv
ist es' möglich, die Bürger steuerfrei zu lassen und es
werden mancherlei Vorteile gewährt. Für die Kinor
finden besondere Weihnachtsbescherungen statt , bei patr
lischest' Festen erhält jeder Bürger eine Anzahl B ei¬
marken . Das Brennholz ist frei, die Wasserlel .u .g
wurde jedem Bewohner fertig bis zum Meslinghatgi ge¬
liefert, das elektrische Licht durch eigene Leitung bis in
das Haus . Wer Korn dreschen will , dem laßt die Ge¬
meinde den Motor in die Scheune bnngen . Holzsagen
und Kornmalen geschieht im Gemeindekraftwerk . Eugene
landwirlschaftliche Maschinen und eine Dampfmolkerei
sorgen- für , die Landwirte . Als man 1910 dre Erinne-
rungs f̂eier an den deutsch- stariZÖstschen Krieg beging,
erhielt jeder Kriegsleilnehmer einen Ruhesejsel. Wer
Bürger dieses Dörfchens werden will , muß das Bürger¬
recht gegen ein hohes Bürgergeld erwerben und mutz
absolut unbescholten sein. _ «

Aus Nassau. 23 . Juli . Das Ertragnis der Volks¬
schulen des Regierungsbezirks Wiesbaden , mitAusnahme
der Städte Wiesbaden und Frankfurt a . M ., aus der
Aenagelung der Wohlsahrlsgranaten lM bereit -.' enie
Gesamtsumme von 10000 M . erreicht. Es zeigt sich
hierbei wieder , daß die Bestrebungen des Roten Kreuzes
bei den Lehrern und Lehrerinnen unserer Volksjchulen
die wärmste Unterstützung und Hilfe stnden , wosur
ihnen das Vaterland den Dank gewiß bereitwilligu

23 . Juli . Das hiesige bischöfliche Ordinariat
macht bekannt , daß Papst Benedikt XV .. welcher bekannt¬
lich aus die baldige Beendigung des Weltkriegs uner¬
müdlich bedacht ist und für die Linderung der Knegs-
leiden bereits durch so manche hochherzige Anregung
wirksam gesorgt hat , durch Erlaß vom 26. Jum allen
Bischöfen in ganz Europa den Auftrag erteilt hat , zum
bevorstehenden zweiten Jahrestag des Kriegsbeginns zu
veranlassen , daß in den Kirchen und Oratorien aller
Diözesen am Sonntag , den 30 . l- M .,dieKmder beider¬
lei Geschlechts in möglichst feierlicher Weise die hl. Kom¬
munion empfangen möchten. ,

Wiesbaden, 22 . Juli . In der Nacht vom 3. auf
4 . -April wurde aus dem Gehöft des Direktor Ducker m
Niederjosbach eine hochträchtige Kuh gestohlen. Ter
B -sttzer -hatte einen Wächter m dem Stall , doch dieser
schlief so stzst, daß . als er aufwachte , der Stall leer war.
Tags drauf fand die Gendarmerie die Kuh im nahen
Walde abgeschlachtet vor . Vorderteil , Haut und das ,o
sehnlichst erwartete Kalb waren da , das ganze Hinter¬
teil jedoch war verschwunden . Der Verdacht lenkte sich
sofort 1,nt Hilfe des Polizeihundes auf den nnt Zucht¬
haus erheblich vorbestraften Küfer Johann Korday , von
diesem auf die Rtaurer Johann Morgenstern und
Peter Widmastn . alle aus Bremthal . Keiner von den
dreien ist Metzger, es kvnimt also noch dazu , daß die
Kuh aus ganz ' ' brutale Weise von ihnen getötet und
zerschnitten wurde . Das Urteil lautet : Korday . der als
Anstifter in . Betracht kommt und schwer belastet rst.
wird fre-gesprochen, da sich seine physische Mittäterschaft
nicht Nachweisen läßt , ähnlich steht es bei Wrdmami,
dagegen .gilt Morgenstern überführt als Schlachter und
Täter . Wegen schweren Diebstuhls wurde auf ein Jahr
Gefängnis erkannt . ,

Aus dem-Msiilgebiet . 22 . Jurr . Der Roggeuschnltt
batahic und da begonnen . Die Ernte verspricht gute
KörstW ^ und " Stroherträge . Weizen. Gerste und Hafer
zeigen amen Stand . Die nasse Witterung hat die Ent¬
wicklung der Kartoffeln , des zweiten Klees, des Futter¬
mais der Zuckerrüben , der Gemüse - und Drckwurzpflanzen
sehr 'gefördert , dagegen die der Bohnen und Gurken
ungünstig beeinflußt . Die bereits vereinzelt geernteten
Frühkartoffeln sind völlig gesund.

und fern.
o Der .Naisär Protektor »er Rationalsirftung fiir

die .vänterÄliebe »e» der Gefallenen . In eurem Hand»
sckrei'ben an den Porsitzeiiden der Nationalst Utting fiir die
H MrbliZenM der im Kriege Gefallenen den Staa s-
mv Mr o. Loebell. hat der Kaiser den Vorsitz dieser
Sii 'fliing übernommen. Der Kaiser hat mit Befriedigung
von der begeisterten Opferwillrgkett des deutschen Volkes
hüisichtlich der Stiftung Kenntnis genommen. ,

o  Ern Grsenbahn -Knriosum . Seit dem16 lahrrgen Be¬
stehen der Kleinbahn zwischen Schirum und Groffefehn wurd.
aus der Station Holtrop m diesen Tagen die erste Fahr
karte ziveiter Klasse verkauft. „ - .

o Mit Butter gesegnet. Aus Freyburg m West¬
preußen wird gemeldet, datz der Leiter der dortigen Mol-
kerei sicb zur Einführung von Butterkarten veranlaßt ge¬
lben hat, auf die fortab jede Familie täglich nur' em
hMes Pfund .' Butter kaufen kann. Das buttergesegnete
V̂reBbum hat sich zur Enifübrung der Butterkarte ver-
auiaßt gesehen, weil die Hamster oft Mit, Hilfe fremder
Kinder ' große Vorräte kauften und diele dann oer»

O Anstreten einer Windhose in Ostsriesland . Bei
Fittel in OstMesland trat eine Windhost auf. Sie -nt-
ijand nach völliger Windstille und vernichtete alle. , was
sich ff, ihrem Bereich befmrd. Viele Menschen wurden zu
Boden gerissen und erlitten Verletzungen. Ein ^.eil des
auf de» Feldern weidenden Viehes wurde in tiefe Waffer-

üben geworfen und ertrank. Von zahlreichen Hai .ern
?öürL dl- Dächer abgedeckt und Steine und Balken
wirbelten in der Luft umher.

ca Gegen unzulässige Behandlung von Kriegcrsraucn
durch Beamte hat der Regierungspräsident von Dmsel-
dorf eine Verfügung an die Behörden semes Bezwrs er-
laffen.' Darin beißt es : „Wiederholt, auch wahrend oer
Kriegszeit , ist- hier zur Sprache gekomnien, daß Krieger¬
frauen , die gewisse Gesuche mit ihrer größeren Kmderzahl
begründeten, z. B. bei einer Armenverwaltung , bei der mund-
fiifietf NON den betretenden Beanlten m medr



oder minder deutlicher Weise Vorwürfe wegen ihres Kinder-
reichtumS gemacht worden seren. Es liegt auf der Hand, dag
ein solches Verhalten durchans unangemessen ist. ja geradezu
aenieinsckädlich ist. Es geht von einer völkischw:e sittlich
gleich zu verwerfenden Anschauung aus , wirkt irre¬
führend und verletzend auf die , Eltern, deren Stolz und
Krcude ihre Kinder sind und sein sollen, und ist geeignet,
den so ungemein wichtigen Bestrebungen gegen das Um-
sichgreisen des Geburtenrückganges beziehungsweise der
Kinderscheu entgegenzuarbeiten. Ich bitte dringend, ge¬
eignete Vorsorge zu treffen, daß derartige abfällige Antzc-
rungen über Kinderreichtum nicht Vorkommen. Dir Nach¬
geordneten Beamten , die sich etwa eines gegen¬
teiligen Verhaltens schuldig machen sollten. Lud
unnacksichtlich ziir Verantwortung zu ziehen.̂ Umoekrhrl
wird es im staatlichen wie im völkischen sirrne gleich
günstig wirken, wenn von allen Seiten und bei jeder Ae-
legenheil die Anliegen kinderreicher Familien grundsätzlich
mit besonderem Wohlwollen behandelt mid, soweit eS
irgend angängig ist. berücksichtigt werden. Hierauf ge-
fälligst Hinweisen zu wollen, kam» ich mir immer wieder
eindringlich empfehlen. Für etwaig« bezügliche Maß¬
nahmen und Wahrnehmungen Kd, ich einer Anzeige gern
entgegen." — Das Vorgehen de« Regierungspräsidenten
von Düsseldorf verdient alle An. rknunmü und Aufmerksam¬
keit auch außerhalb seines Machtbereichs

□ Preisüberklcbcn bei vvrgedrockten Warenpreisen
strafbar . Beim Handel mit Markenartikeln herrscht bei
den Fabrikanten der Brauch, daß sie. weiin neue Ware
zu höherem Preise von ihnen in den Handel gebracht
wird , die alle Ware von den Kleinhändlern mit Zetteln
überkleben lassen, auf denen die neuen höhere,>Preise auf¬
gedruckt sind. Die Preisprüfungsstelle Groß-Berlin macht
darauf aufmerksam, daß eir solches Verfahren unstatthaft
ist und als Vergehen gegen § 4 der Bundesratsoerordnung
vom 26. Mai 1916, wie gegebenenfalls als Verstoß gegen
die Bmidesratsverordnung vom 23. Juli 1915 gegen über¬
mäßige Preissteigerung verfolgt wird.

O Der neue Leibarzt des Kaisers . An Stelle des
verstorbenen Generalarztes Dr . v. Jlberg wurde der Ober-
stabsarzt Dr . v. Niedner , im FriedenRegimenisarzt des
2. Gardedragonerreginients , zum Leibarzt des Kaisers
ernannt.

O fei« Gartenbau -Kursus für — Feldtruppen . Im
Interesse eines intensiven Obst- und Gemüsebaues im be¬
setzten Ost-Gebiet faiid in Kowno ein Lehrgang über
Gartenbau und über Verwertung gärtnerischer Erzeugnisse
für Offiziere, Unteroffiziere und Maimschaften statt. Wie
umfangreich die Obstverwertung für die Truppen selbst im
Osten gedacht ist, geht daraus hervor, daß allein 300000
Zentner Oüstmarmelade in diesem Jahr hergestellt werden
sollen. Man denke: Truppen , die im Kampf stehen,
widmen sich noch der Garten -Wirtschaft! Wahrlich, das ist
deutsche Kultur ! ^ ■

© Hungersnot in einem Teil Rußlands . Der russische
Ministerpräsident Stürmer hat in einem an den Vor¬
sitzenden des Ernährungsrates Naumow gerichteten
Schreiben darauf hingewiesen, daß in den Gouvernements
Orenburg und Samara sowie in den Gebieten Turgai
urid Ural eine Mißernte und Hungersnot zu erwarten sei.
Um dieser vorzubeugen, müßten beizeiten entsprechende
Maßnahmen getroffen werden.

© Ein interessanter Rechtsstreit um Kitcheners
Testament . Lord Kitchener hatte seinem Privatsekretär
Oberst Oswald Fitzaerald seinen afrikanischenGrundbesitz

Musik im Felde.
Wohl denken wir immer an die Leiden unserer Lieben draußen

im Felde, aber viel zu wenig an ihre Freuden, was ihnen oft lieber
und — nützlicher wäre.

Wie oft hat man in Schilderungen des Lebens im Schützen¬
graben gelesen, daß unsere Helden sich '» den bösen Stunden und
Minuten des Abwartens vor dem Angriffsbefehl durch die Tone
einer Geige, einer Mundharmonika , einer Flöte die Schatten vertrie-
ben haben, daß ihnen — zur Etappe abgelüst — Musik gdho-fen
hat . das Gräßliche zu verwischen, das sie eben nock> schauen mußten.

Wie stark dieses Bedürfnis nach tröstenden und stärkenden
Klängen ist, merken wir an den zahlreichen Zuschriften aus dem
Felde, die entweder um Zusendung eines Instrumentes bitten (Geigen
und Blasinstrumente werden bevorzugt), oder sich begeistert für die
eingetroffenen Spenden bedanken. „ , , _ .

Das Gleiche gilt von Lazaretten und Erholungsheimen , wo wir
den stillen Duldern durch eine Flöte oder Geige und ein Notenbuch-
lein ihre sonst endlosen Tage ganz erstaunlich zu kürzen vermochten
- Denn das ist der besondere Wert eines solchen Geschenks, daß es
nicht einem, sonder» vielen zugute kommt, und nirgends ist schneller
eine Gemeinde freiwillig beisammen, als um so eine mit Lust und
Verständnis gefiedelte oder geblasene Melodie. Auch höhere und
höchste Bedürfnisse gibt es zu befriedige,l, und garnicht so vereinzelt
sind die Fälle wo durch das Geschenk eines Cellos oder einer Bratsche
aus 4 unglücklich (Musik-) Liebenden ein seliges Streichquartett ward,
mitunter ein hoch-künstlerisches. das dort draußen im brausenden
Werden eines neuen Weltzeitalters an den Pforten zw„chen Tod
und Sein , vergnügt und unbewußt arbeitet an einer neuen deutschen
Volkskultur. t „ r . . , , . x „a

Was nur unfern Grauen geben, das geben wir der Heimat, das
geben wir ihren Kindern, unserer Zukunft.

Wer hier mithelien will, der sende Instrumente und Noten an
die Deutsche Gesellschaft für Künstlerische Volkserziehung
(f . V . Berlin -Wilmersvorf , Eniserstr. 3. Geldspenden nimmt das
Bankhaus S . Bleichröder BerlinW. 8, Behrenstr. 63 auf das
Konto Sammlung für Ftldmufik " (Postscheckkonto Berlin 493)
entgegen. _ _ _ _

Eine Wohltat
für jede Hausfrau ist die Benützung einer guten
modernen, scbnellnähenden Sturmvogel-
Rähmasckine . Elegante Modelle in Eiche,
mit Ziermöbei i» nalürlicher Aussührung . Die
Maschine der Zukunft mit versenkbarem Oberteil,
Deutsche Fabrikate ersten Ranges . Ein guter,
leictit vertäuflicher Artikel für Händler. Auf¬
klärenderund lesenswerterKatalog gratis .Herren¬
räder , Damenräder , Jugendräder in gediegener
Ausführung . Alle Zubehör- und Ersatzteile.

Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel
Gebr . Grüttner , Berliu -Halensee 182.

Felbpostschachteln in allen Größen billigst in der
Ducimi dts „Grslller von w«$iw»aM“ in Bacbe«h*ra.

tn Größe von etwa fünf deutschen Rittergütern , frei von
allen Erl,steuern, schon bei Lebzeiten vermacht. Fitzgerald
ist bekanntlich auf der Sturmfahrt der . Hampshire zu¬
sammen mit seinem Herrn in die Tiefe gesunken. Seme
afrikanischen Güter würden also seinen Eiben zufallrn.
Run hat sich aber die Frage erhoben: ist der Erblasser.
Lord Kitchener, oder der Erbe, Fitzgerald, zuerst gestorben.
c*m ersten Falle besteht Kitcheners Testament natürlich zu
Reckt und Fitzgeralds Erben erfreuen sich des reichen Be¬
sitzes; im anderen Falle aber wären Kitcheners Erben,
seine Geschwister und Neffen, diejenigen, denen die Fitz¬
gerald zugedachten Ländereien zufielen. Da die eigentüm-
licke Rechtsfrage tatsächlich gestellt worden ist, kann man
ans den Ausgang des Erbschaftsstreites gespannt sein.

© Wiederaufbau des Schlosses Tatoi . König Kon¬
stantin bestimmte den Wiederaufbau des niedcrgtbrannten
Schlosses Tatoi . Die Königsfamilie nah»» in Dekelia
im Schloß der Königin-Mutter Wohnung.

© Spanische Spende für das deutsche Rote Kreuz.
An einer von drei Madrider Herren veranstalteten Samm-
lung zugunsten des deutschen und österreichischen Roten
Kreuzes beteiligten sich etwa 16 000 Spanier , der Ertrag
belief sich auf 37 600 Mark. Des deutsche Rote Kreuz
hat für den auf Deutschland entfallenden Anteil seinen
warmen Dank an die hochherzigen Spender zum Ausdruck
gebracht.

© Fortgesetzte Munitions -Explosionen in Italien.
cvn Fprea flog die Munitionsfabrik in die Luit . Es
wurden 20 Tote und eine große Anzahl Schwerver¬
wundeter unter den Trümmern des vollständig zerstörten
Gebäudes hervorgezogen. Das Unglück wurde durch un¬
geschickte Handhabung der Granaten beim Verladen ver¬
ursacht. . „ „ ,

© Verdoppelung der Zeitungspreise rn England.
Die Papiernot macht sich in England in empsindlrchster
Weise bemerkbar. In Birmigham und Wolverhampton
verdoppelten die Zeitungen ihre Preise . Viele kleinere
Blätter haben infolge des hohen Paprerprer es ihr Er¬
scheinen einstellen müssen. Die Abonnenten wollten erhöhte
Bezugspreise nicht bezahlen.

© Zunahme des Kokain-Lasters in London . Em
übles "Geschenk ist England , und hauptsächlich seiner Haupt¬
stadt. durch die kanadischen Soldaten zu teil geworden:
eine Zunahme des Kokaingenusses. Das belaubende Gift
ist in erheblichen Mengen durch die Kanadier eingeschmuggelt
worden , und es entwickelte sich, lange Zeit durch die Be¬
hörden unentdeckt, ein umfangreicher Straßenhandel . der
ebenfalls durch Soldaten betrieben wurde In diesen
Tagen ist eine Anzahl der Kokmnhandler verurteilt
worben . Schwere Strafen bedrohen die Beaunstrger b-2
Luiie b̂.

Lunte Leitung.
Astes muß verrnngenierel sei« ! Das fett langem

angekündigte Sammelwerk französischer Gelehrter gegen
die deutsche Wissenschaft ist nunmehr erschienen. Es ist,
wie erwartet 'werden konnte, eine Schmähschrift; was
aber nicht erwartet werden konnte, ist die unglaubliche Platt¬
heit und Verbobrtbeit . mit der hier über all und rede deutsche
Wissenschaft der Stad gebrochen wird . Kant ist ein Feind
der Wissenschaft, da er dem unkontrollierbaren Gefühl den
höchsten Platz eingeräumt habe! Robert Koch habe die Uber-
traabarkeit der Kindertuberkulose geleugnet. weil er von

Tabrplan
der vom 15 . Juli ab neu eingelegten Züge

Werktagen vor Sonn - nnd Feiertagen.an

Westerburg ab 10,21 abends
Langenhahn „ 10.32
Rotzenhahn „ 10,39
Erbach an 10,49

„ ab 10,52
Korb „ 10.68
Hachenburg „ 11,09
Haltert 11,17
Jngelbach .. 11.26
Altenkirchen an 11,38

Ingeibach
Hattert
Hachenburg
Kerb
Erbach

10,03
10,12
10.21
10,31

an 10,38
ab 10.59

11,10Rotzenhahn
Langenhahn „ 11,17
Westerburg an 11,27

„ ab 11,30
Limburg an 12,37

der konservativen Partei in Preußen bestach»«
Professor Ehrlich, der berühmte Spezialist nL-
biete der Hautkrankheiten, babe französisch? Äfi
stvblen und sie in einer für die leidende sw. ?
gefährlichen Weise ausgebentet ! Da natürlich^
seinen Hieb abbekommt, kann man nur Qlia
tieren : Ich glaub', ich hör' ein aanzes Chor
tausend Narren sprechen!

Die „Lichtstadt" im Juli 181 « . ... 1
die die moralische Verpstichtung fühlten, auf il, *
lichen Erhvlungsruttdreise auch Paris zu beiu* ’
über den öden Eindruck, den die ,,2idit )tubt“
Das heitere Abendbild ist dahin, die allzu"??
dunkelung der Straßen infolge der Furcht
Angriffen, macht einen unheimlichen Eindruck
fchaftlichen Leben ist es besonders eine Ers»-^
den Engländern stark auf die Nerven fällt: oieUS
die vor dem Kriege für den Tagesaufenthalt jJ
feit von 100 Frank nahmen, sind mit dew -
10 Frank heruntergegangon, diese an sich Qtt(, -
änderung hat aber zur Folge gehabt. dostM
Hotels allerlei Elemente unchertreiben, di? frühprta
keinen Zutritt zu den Kreisen der oberen RehnfJI
halten hätten. ,n‘aN

Ein neuer Reklamrtrick der englischen
vielen Ortschaften Englands findet man zurzeitA
Plakaten folgenden Inhalts beklebt: „Dieses
einen Mann ,damit er für König und Vaterland
soll ein Anreiz bilden für junge Leute, sich
lassen. Allerdings will der Erfolg sich nich; ^
was der englischen Regierung um so unangen-h»,Ä
die Verluste sich an der Somme steigern. ^ ■
Neuestes aus den dltzblättcrn.

Unbedacht . Verkäufer (Stoffe vorlegenkft-
ich etwas durchaus Farbechtes" . . . Kundin: WW
fällt mir aber nicht!" Verkäufer: „Oh, wenn bn gl
gewaschen ist, sieht er ganz anders aus!" - so
Liebesgaben . „Nun. haben Gnädige auch etwas,
für unsere Krieger?" „Gewiß, ich habe einen oJ
alte Modejournale hergeschenkt für die Verwund
Streng . Jüngling (zu seiner Flamme): „Nun L.
heute wieder fünf Minuten zu spat, zur Strafe w°W
drei Tage nicht mehr an dich denken!" — Die new»
„Aber, Leni, der Kaffee ist ja ungenießbar! . . .
Sie denn damit gemacht?" „Gnädige Frau
sollte ihn möglichst stark machen— und da Hab' jM
paar Löffel Fleiicherlrakt hineingetan!!" <Fn,

Volks - unci liriegsxvü'tkckLft.
# Verordnung über Druckpapier- Verbrauch. ^

ordnung des Reichskanzlers unterstellt auch den Vech
anderem als maschinenglatiem. holzhaltigemr
Druckwerke aller Art. Musikalien. Zeitungen, Zeit!,
sonstigen periodisch erscheinendenDruckschriften
wnchung der Kriegswirtschaftsstelle für das deutsche;
geiverbe. _ _ _

Oessen tl icher Wetterdienst,
Voraussichtliche Witterung für Dienstag den!

Vielfach wolkig, zeitweise heiter , tagsüber,
höchstens vereinzelt schwache Gewitterbildung,

Für die Schriftleitung und Anzeigen oeraiitnM
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg,

Altenkirchen ab 9.60 abends

Ich habe noch «rotze Vorräte in
allen Manufakturwaren

sowie kemn- unil tznrden-garaerobr
zu normalen Preisen  anzubieten.

Wilhelm Pickel mi>. m picuei
Hachenburg.

Die vom W . T . B . herausgegebenen Kriegskarten
mit eingezeichneter roter Frouiliuie

Die Front im Osten
und _

Die Front im Westen
sind eingetrossen und zum Preise von Mk . 1,
für das Stück zu haben in der

gelchäklrltelle der„krrähler vom MNerivaia"
Hachenburg , Wiihelmstraße.

Lebertran-Emulfion
Eisen -Tinktur

empfiehlt Karl Dasbach , Drogerie , Hachenburg.

ausende verdanl
ihre glänzende Stellt
ihr gediegen « Witten und Kennen dem 8tndium der *|

Selbst-Unterrichts-Werke,
verbündet mit eingehendem brieflichen Fernup

Hertas gegeben vom Buetlnechen Lchrlue
, 'fledlfflert von Proleseor C. IUI «/

• Direktoren , 38 rroietteren nie MU«Vbetti
Dl* Studlenanstalt
Dm  Lehrerinnen*

Seminar
ir Priparnnd

DeKMlttelicbullehrt?
DmK̂onservatorium
Der eeh. Kaufmann

Dm  Gymnasium
Dm  RealgymnMl
Die Oberrcalsehule
D.Ablturlenten-Exam
Der ElnJ.-FretwlUlge
Die Handelsschule
Dm  Lyieum — „
Jedes Werk Ist k &ntlieta t*>I. leleriingen *

(Einzelne Lieferungen h Merk l .ZÄ.)
Ansichtssendungen ohn^ Kaufzwang bereit'

Die Werke etnd « e « en monhtl . Rntenneblnn « von
— beziehen . - 1

Zweck wird

De
ler wlsi. |
it Laadw
schult

Die Ackei
Die lind«

Fachschule

DiewiiteuschzftliehenUnterrtAtt-
vrerke , Methode Rüttln , Teilen
keine Vorkenntniise voraus und
haben den Zwaek, den Studierenden
1. den Besuch witsenechaftlieher

Lahranataltan volltUlhdig tu er-
aatzan , den Schultern

2 eine uinrtttende . rediegene Bildung,
besonders die durch den Sehul-
nnterrioht zû erwerbend . Kennt¬
nisse za rcrtchsjfsn , and

S. InvortreffUcherWeli « tafExtmee
»orzudtreaea , »-

Aasli ^nrliche Broschüre sowie Dank*über bestandene Eiamln » grajj
che Vorbildung zur Ablesung von Aufnehm-- »«öl

Prüfungen uew . — Vollitindlger Ertatz fttr den Scnu»~
^iBonness &.  Hachfeld . Verlag , PotsdamJ

Dies«
reidht,

A. dassSler Uirtarflohtw
licherLehranstalte .«
■wird, X , ^ ,ß dass derYaterrieW 1
faoher unl\ rüRi|W
t «ilt wird , aas5Je(iar
itoff yer8fc«he«

0 . d»a» bei dem I
nnterrioht t «f dieV
Anlegung jede»Scho
genommenwlrl

Fenchelhonig
Keuchhustensaft

zu haben bei
Karl Dasbach, Hachenburg.

Futter für Pferde,
Kühe,Schweine und

Hühner
sowie in künsll . Dünger
wieder etwas am Lager.

Telephonruf Nr. 8
Amt Altenkirchen (Westerwald!

Die (BelctbtQ
Herrn Etz in <
ich hiermit als
zurück.

Frau und 21
suchen sür die?
Westermaid~a
bei voller Verrsd

L, Riech

Kant
von 2—
gesucht
gäbe der Ros ,
die Geschafft
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